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Schnelle Schützen
Von Oberstleutnant a . D . Venary

Reiten und Schießen, Schießen und Reiten war das Lebens-
element der Dragoner des Dreißigjährigen Krieges , des Schwe¬
denkönigs Gustav Adolf, des Großen Kurfürsten , Friedrich Wil¬
helms von Brandenburg . Eliederweise rückten ihre Eskadronen
im Trabe oder Galopp dem Feinde auf den Leib, hielten und
schossen , machten kehrt, schlugen im Zurückreiten eine Volte um
die Flügel des nächsten anreitenden Gliedes , luden in der Bewe¬
gung und ritten von neuem zum Schuß an . Das hat sich nur
sehr kurze Zeit , wohl über den Dreißigjährigen Krieg hinaus
gehalten.

Zwei Jahrhunderte lang schien ihre Kunst vergessen , brauchte»
die Dragoner wie die gesamte Kavallerie fast ausschließlich die
blanke Waffe , den Säbel und die Lanze. Erst im Zeichen der
neuzeitilchen Feuerwaffen lebte die Erinnerung an sie wieder
auf, wurde das Fußgefecht die Hauptkampfart der Reiterei , di«
^ritt , um zu schießen und schoß, um zu reiten "

, wurde aus der
Kavallerie in Wahrheit die „leichte Waffe , die ihre Feuerwaffe«
über jedes Gelände rasch und überraschend a« der entscheidend«
Stelle zur Geltung brachte.

"
An die Stelle des Pferdes ist jetzt vielerorik der Motor

getreten . Der Reiter ist zum motorisierten Schützen geworden,
der bald das Kraftrad , bald den gelandegängigen Kraftwage«
ausnutzt , um mit seinen leichten und schweren Kampfwaffen a«
den Feind heranzukommen.

Groß können daher auch die Anforderungen sein, die an die
Schnellen Schützen gestellt werden . Eine wahre Stoßtruppe,
einen starken Trumpf in der Hand des Führers stellen sie dar.
Den anderen Truppen voran brausen sie weit in Feindesland
hinein , um eine Höhe zu besetzen, die für die Entwicklung der
Kampfhandlung von entscheidender Bedeutung ist, um eine Enge
der Marschkolonne zu öffnen, die der Feind sperrt , um mit
keckem lleberfall , des Gegners Flanke zu beunruhigen , ja bis in
seinen Rücken vorzustoßen und Verwirrung in seine Kolonne»
zu tragen . Den Aufmarsch der eigenen Hauptkräfte verschleiern
sie, eine Lücke , durch die Ser Feind in die eigene Front einzu-
drtngen droht , schließen sie ab . In der Verfolgung vollende»
sie nachstoßend und überholend , des Feindes Auflösung . Beim
Rückzug erleichtern sie den Schwesterwaffen das Loslösen vom
Feinde , halten die nachdrängenden Verfolger bis zur letzte«
Patrone auf und entschlüpfen ihm dann doch noch, dank der
Schnelligkeit ihre Motore . Den Aufklärungs -Abteilungen helfe»
sie, des Feindes Sicherungsschleier zu zerreißen , über Pionie«
halten sie die Hand , wenn jene dabei sind , weitab von andere«
Truppen Stratzenzüge und Eeländeabschnitte zu sperre« oder
mit Tankminen zu verseuchen . Den Panzerkampfwagen folge» ste
als Schatten , wenn jene zum entscheidenden Stoß ansetzen , ste
halten fest, was jene eroberten , erweitern die Lücke, die je«
schlugen , beseitigen die Widerstandsnester , die jene übersähe«.

Fahrer und Schützen müssen gleich tüchtige, «nerschrocke«
Männer sein, die den Motor ebenso gut zu meistern wissen wie
Las Gewehr und das Maschinengewehr. Mögen Trichter , möge«
Tradentrümmer den Weg sperren, mag es bergauf und bergab,
Lurch Sand und Schlick gehen, mögen rechts und links die Gra¬
naten krachen , die Eisensplitter und Maschinengewehrkugeln durch
die Wagenzwischenräume surren und pfeifen, mögen Rauch- mü»
E-rsfchwaden die Täler füllen oder Dunkelheit die Höhe«
Lecken , die Fahrer müssen die Hand fest am Lenkrad haben , ihre«
Wagen trotz aller Fährnisse auf seinem Platz in der Kolo»««
halten. Sie dürfen die Marschrichtung im Gelände nicht ver¬
lieren. Sie müfsen ohne Rücksicht auf feindliches Feuer , die
schützen so nah am Feinde ausbooten , daß sie ihre Feuerwaffe»
vom Fleck aus ausnutzen können. Sie müsse«, während je«
stürmen und abwehren , die Wagen im Tarnschutz aufstelle«
»nd überprüfen , Reifen und Motorschäden beseitigen, Brenn-
*nd Schmierstoff aufsüllen , die Sicherung ihrer Fahrzeugstaffel»
gegen Angriffe von der Erde und aus der Luft übernehmen und
jeden Augenblick bereit sein , auf ein Zeichen wieder vorwärts
zu eilen und ihre Schützen wieder an Bord zu nehmen.

Die Schützen müssen auch zu Fuß „schnelle Infanteristen " sei«.
Lie dürfen den Zeirvorsprung , den ihnen die Schnelligkeit ihre»
Motors verschafft hat , nicht durch Langsamkeit in der Gefechts¬
entwicklung wieder einbüßen , ste dürfen sich nicht scheuen, vo»
ihren Fahrzeugen getrennt , selbst einmal „anzutraben " rmd
müssen so durchtrainiert und so im Atem sein, daß dennoch bei
LrrFeuereröffnung jeder Schuß fitzt . Gleich den Indianern auf
dem Kriegspfade müssen sie jede Deckung zum Anpirschen de»
Feindes ausnutzen und in seiner lleberraschung die Vora «s-
fetzungen für ihren Sieg sehen.

Die Führer der Schnellen Schütze« müssen eine« sicheren Blick
für die Vor - und Nachteile des Geländes haben , ste muffen mit
raschem Entschluß günstige Lagen auszunutzen verstehen, ste
Muffen festen Herzens im Vertrauen a»f ihren Ster » di«
geballte Kraft , die ihrer Truppe dank der Geschwindigkeit ihrer
Motore , der Stärke ihrer Feuerwaffen innewohnt , i« die Waag¬
schale werfen , wenn auch des Glückes Waage arg z« schwanke«
scheint, sie müssen , kurz gesagt, wie die Reiterführer vergangener
Tilge jenes „Stück Verwegenheit besitzen ,das mm einmal zm»
Haschen der Gelegenheit gehört"

. (TZ

Auch italienische Kam-sverbande über England
Erfolgreiche Tag - und Nachtangriffe gegen die britische Hauptstadt, Rüstungszentreu

und Hafenanlagen
DNV Berlin. 25. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Kampfflugzeuge griffen am Donuerstag in kurzer

Folge mehrmals die britische Hauptstadt an und belegte»
im Sude « der britischen Insel einige Hafeupliitze » Industrie¬
anlagen und Verkehrseinrichtungen wirksam mit Bomben.
Bei Nacht richteten sich die Angriffe mit dem Schwerpunkt
wiederum aufLondon, wo Brände und Explosionen das
weithin sichtbare Zeichen unseres Erfolges waren . Ferner
erstreckte« sich die Nachtangriffe auch anf Rüstungszentren
und Hasenbezirke.

Das Verminen der britischen Häfen wurde fortgesetzt.
Im Rahmen der von der deutschen Luftwaffe durch-

geführten Kampfhandlungen gegen England starteten z » m
ersten Male italienische Kampfverbände
von ihrer Absprungbasis im besetzten Gebiet aus . Sie er¬
zielten durch kühn geführte Angriffs und wohlgezielte Bom¬
benwürfe große Erfolge gegen Hafenanlagen im Osten der
britischen Insel.

Der Feind flog bei Nacht nach Nord - und Westdeutschland
ein . Seine Bombenangriffe richteten sich ix erster Linie
gegen Hamburg, wo an einigen Stellen im Stadtgebiet
und im Hafen Brände und sonstige Sachschäden verursacht
wurden . Im Schutze einer geschlossenen Wolkendecke stieß
der Feind mit schwachen Kräften bis zur Reichshaupt -
stadt vor . Durch vereinzelt abgeworfene Bomben ent¬
standen Dachstuhlbrände und leichte Gebäudeschäden , ferner
ein größerer Brand in einem Holzlager . In Berlin ' und
Hamburg sind einige Tote und Verletzte zu beklagen.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden «- geschossen . Deutsche
und italienische Flugzeuge werden nicht vermißt.

Rieseukomke aus
Unterlegenheit der

Reuyork, 28. Okt . In dem Bericht des britischen Nachrichten¬
dienstes am Donnerstagabend wird hervorgehoben , daß bei den
deutschen Luftangriffen am Mittwoch — die bekanntlich infolge
ungünstiger Wetterlage nur beschränkten Umfang hatten — im
Stadtgebiet von London neben Gebäuden auch Industrie¬
anlagen getroffen wurden . Bomben seien auch in Kent,
Hampshire und in Teilen der Grafschaft Somerset gefallen. Die
amerikanische Agentur Associated Preß ergänzt diese Angaben
mit der Feststellung, daß im Morgengrauen auch zehn Be¬
zirke in Schottland angegriffen worden sind.

Zu den Angriffen in der Nacht zum Donnerstag meldet der
amtliche Bericht des britischen Luftfahrtministeriums und des
Ministeriums für die innere Sicherheit , daß in einer Stadt der
Midlands Brände verursacht wurden , die Eeschäftseigentum und
„öffentliche Gebäude" beschädigt hätten . Außerdem seien Bom¬
ben hauptsächlich in verschiedenen Teilen Südwestenglands
abgeworfen worden.

Schilderungen neutraler Berichterstatter über die Wirkungen
der deutschen Vergeltungsangriffe dringen infolge der verschärf¬
ten britischen Zensur nur noch vereinzelt an die Weltöffentlich¬
keit . Immerhin ist die amerikanische Agentur Associated Preß
in der Lage, Beispiele von den gewaltigen Schäden anzuführen,
die die Anlagen der britischen Eisenbahnen bei den verschiedenen
deutschen Angriffen erlitten haben . So hat an einer Stelle , deren
nähere Bezeichnung die britische Zensur naturgemäß untersagt
hat , eine Riesenbombe einen achtgleisigen Eisenbahnviadukt völlig
zerstört. Ferner wurden Gütcrziige und Munitionstransporte von

Meder heftige Luftangriffe auf Lauda»
DNB Berlin» 25. Okt. Die deutsche Luftwaffe führte

am ganzen Freitag wieder heftige Angriffe auf London,
Süd - und Mittelengland aus . Die Angriffe galten in der
Hauptsache der britischen Hauptstadt . Außerdem wurden
kriegswichtige Ziele wie Fabriken . Häfen und Bersorgungs-
anlagen mit großem Erfolg von leichten Kampfflugzeugen
bombardiert . Dabei kam cs zu einer größeren Anzahl von
Luftkämpfen . Nach bisher vorliegende » Meldungen wurden
14 britische Flugzeuge abgeschossen. Major Mölders errang
bei diesen Kämpfen seinen 53 :" Luftsieg . Vier deutsche
Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bomben auf die Hafenanlagen von Port Said und ans
Schiffe im Hafen vo« Port Sudan . — Lebhafte Tätigkeit
der italienischen Luftwaffe . — Auch die Anlagen von Abou-
kir sowie Flugplätze und Bahnhöfe mit beträchtlichen Ergeb¬
nissen bombardiert . — Feindliche motorisierte Kräfte östlich

von Sidi Varani in die Flucht geschlagen.
DNB . Rom, 25 Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
I « Nordafrika schlugen unsere vorgeschobenen Kolon« »

feindliche motorisierte Kräfte ijstlich vo» Sidi Varani i«
die Flucht. Unsere Fliegerstaffeln bombardierten die Hafenanla¬
gen von Port Said, den Flugplatz von Catbhur nordwestlich
von Kcftro , die Anlagen von Aboukir östlich von Alexandrien»
Maaten Bagush , die Flugplätze von Fuka, . El Daba und di«
Bahnhöfe von El Daba und Marsa Matruk . Ueberall wurde»
beträchtliche Ergebnisse erzielt und große Brande verursacht.
Alle unsere Flugzeuge sind zuriickgekehrt . Ein feindlicher Luft¬
angriff auf Tobruk blieb ohne Erfolg . Bei einem weiteren Lust¬
angriff auf Vengasi wurde ein Eingeborener getötet und zwei
Araberhäuser beschädigt . Kein Schaden an militärischen Ziele».

I » Ostafrika kam es in der Gegend von Kassala und i»
Setit zu Zusammenstößen zwischen motorisierten Verbänden , die
für uns günstig ausliese« . Unsere Luftwaffe bombardierte Schiffe
im Hafen von Port Sudan . Feindliche Flugzeuge warfen Bom¬
ben auf Azozo und Kassala, wobei es insgesamt fünf Verwun¬
dete gab, ferner auf Decamere, Asmara , El Uak , El Gabe (Soma-
liland ) . ohne Schaden anzurichtcn.

Eisenbahnviadukt
britischen Luftwaffe

» ranooomven in Flammen gesetzt, ebenso zahlreiche Tank¬
wagen . An einer anderen Stelle bl . liierte ein Riesenkrater län¬
gere Zeit sämtliche Gleise, die in : lebenswichtiges Industrie¬
gebiet führten.

Auch die von Associated Preß bericht." - Tatsache, daß das
britische Arbeitsministerium einen Aufruf an die Bauarbeiter
gerichtet hat , sich zur Beseitigung von Bombenschäden zu melden,
spricht eindeutig für die gewaltigen Verheerungen , die täglich
neu als Folge der deutschen Angriffe eintreten.

Die durch derartige Tatsachenmeldungen immer wieder bestä¬
tigte Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe
wird auch von der Neuyorker Wochenzeitschrift „Time " unter¬
strichen . Die Zeitschrift hält den großsprecherischen Behauptun¬
gen des britischen Luftfahrtministeriums und seines Leiters Lord
Beaverbrook entgegen, jeder wisse, daß Englands Flugzeugpro¬
duktion höchstens die Hälfte der deutschen Erzeugung ausmache.
Die Deutschen könnten daher Tausende von Luftangriffe«
machen, während die britische Luftwaffe sich zurückhalten muffe .:
Selbst die Londoner Zeitung „Sunday Expreß" habe offen zu¬
geben müssen , daß die britische Flugzeugproduktion infolge der
deutschen Bombenangriffe ernstlich zuriickgegangeu sei.

Der Nachrichtendienst meldet heftiges Bombardement vo«
den Morgenstunden des Freitag an . — Unaufhörlicher

Hagel trotz Regen und Nebel bei Tag und Nacht
Stockholm, 25 . Okt. Auch am Freitag sind, wie der englisch«

Nachrichtendienst meldet, sofort nach Tagesanbruch ununterbro¬
chen Luftangriffe deutscher Fliegerformationen aus London er¬
folgt . In vielen Teilen Londons und auch in der Umgebung
der britischen Hauptstadt seien bereits i« den Morgenstunde«
zahlreiche Bombe» gefallen.

Mit den Worten „London ist und bleibt ein Bombenlondon"
leitet selbst die englandhörige „Göteborg Handels - und Schiff-
sahrtszeitung " ' eincn Bericht aus London ein . „Trotz Regen und
Nebel"

, so meldet der Korrespondent des Blattes , „sielen die
Bomben Tag und Nacht" .

Während das britische Lügenministerium in den amtlichen
Kommuniques krampfhaft versucht , die Wucht der deutschen An¬
griffe zu verschweigen oder zu verkleinern , ist selbst eine Zei¬
tung wie „Göteborg Handels - und Schiffahrtszeitung "

, die sonst
eifrig bemüht ist, nach dem Munde Churchills und seiner Tra¬
banten zu reden, nicht mehr in der Lage, die ungeheure Durch¬
schlagskraft der deutschen Luftwaffe zu verschweigen.
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Wieder Bomben ausBerliner Wohnviertel
Berlin , 25 . Okt. In der Nacht zum 25 . Oktober griffen bri¬

tische Flugzeuge die Neichshauptstadt an . Ein Teil von ihnen
wurde durch das Abwehrfeuer der Flakartillerie vor Erreichen
des Weichbildes in nördlicher und südlicher Richtung abgedrängt.
Nur einzelnen Flugzeugen gelang es, das Stadtinnere zu über¬
fliegen . Sie warfen durch die tiefe Wolkendecke an mehreren
Stellen Spreng - und Brandbomben auf Wohnviertel , Arbeiter¬
siedlungen und Wohnlauben ab . Ein Krematorium wurde durch
eine Sprengbombe getroffen . Es entstanden mehrere Brände , die
gelöscht werden konnten. Ferner gab es einige Verletzte. Zwei
britische Flugzeuge wurden bereits auf dem Einflug abgeschossen.

Erster italienischer Angriff auf England
Flugzeuge mit Hakenkreuz und Fluoezuge mit Liktoren¬

bündel gemeinsam über dem Kanal

Rom, 25. Okt. Ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani
schreibt zu dem im Wehrmachtsbericht gemeldeten erstmaligen
Angriff italienischer Kampfverbände auf den Osten der britischen
Jnse : Die italienische Luftwaffe sei nunmehr mit einer des
faschistischen Italien würdigen Organisation an der Luftfront
des Kanals erschienen . Sie sei in dieser neuen Front
an die Seite des deutschen Verbündeten getreten und habe damit
erneut im heldenhaften Kamps gegen den übriggebliebenen Geg¬
ner die vollkommene Einheit des Willens und der Ziele der
Politik der Achsenmächte feierlich bekräftigt . „Seit Freitag flie¬
gen die kühnen Bomber und die heldenhaften Kampfflugzeuge
der beiden befreundeten und verbündeten Nationen über den
Kanal . Seit Freitag sieht man an der britischen KüsH
Flugzeuge mit dem Hakenkreuz und Flugzeuge mit dem Liktoren¬
bündel gemeinsam über das Meer gegen den Feind zum An¬
griff vorstoßen, der unablässig und bis zum endgültigen und
vollkommenen Sieg dauern wird ".

Der Sonderberichterstatter schreibt dann weiter , die Bevölke¬
rung in den der englischen Küste gegenüberliegenden Gebieten
könne heuet die italienischen Offiziere und die italienischen Flie¬
ger in einer Geistes- und Willensgemeiuschaft Seite an Seite
« it den deutschen Offizieren und Fliegern sehen, mit denen sie
in vollkommener Kameradschaft verbunden seien.

Oberkriegshetzerin der Oberhand
England kan « seinen Widerstand noch verlängern , aber es

geht der Katastrophe entgegen
Rom, 25. Okt. Der diplomatische Mitarbeiter der Agenciä

Stefani schreibt unter Bezugnahme auf die in der Geschichte
ohne Beispiel dastehende gigantische Bombardierung Londons
und der wichtigsten Häfen und Jndustrieanalgen Englands durch
die deutsche Luftwaffe:

„Je nach der Entscheidung der britischen Regierung hätte die
englische Hauptstadt gerettet werden können, wie Paris gerettet
worden sei, wenn nämlich des Führers großherziger „Appell
an die Vernunft " vom 19. Juli angenommen worden wäre . . .
oder mußte im entgegengesetzten Fall das Schicksal Warschaus
erleiden".

Es sei wahrscheinlich , daß Chamöerlain zur ersteren Lösung
hingeneigt habe, und die Demission des amerikanischen Botschaf¬
ters in London, Kennedy, lasse die Ansicht zu, daß auch letzterer
im Interesse des englischen Weltreiches den Frieden für not¬
wendig erachtet habe.

Aber wie im Falle Polen, dessen Unnachgiebigkeit von
der britischen Regierung unterstützt worden sei, habe auch in
England die Störung der Oberkriegshetzer, die von den jüdischen
und den plutokratischen Kräften ganz offen genährt wurde , die
Oberhand behalten. Diese Strömung , deren Exponent
Churchill sei, werde durch die Verlängerung des nutzlosen Wider¬
standes England und das britische Weltreich zwangsläufig ins
Verderben führen . Die deutsche ll -Bootwaffe verschärfe die Be¬
lagerung Englands immer bedrohlicher.

Der diplomatische Mitarbeiter von Stefani erinnert in diesem
Zusammenhang daran , daß die deutschen Werften im Weltkriege
mehr als 30 U -Boote monatlich bauten , und daß 1917 die Aktion
der deutschen U -Boote den englischen Widerstand bereits bis zum
Aeußersten erschöpft hatte . Es sei unzweifelhaft ; daß heute enie
ähnliche Situation nicht mehr lange auf sich warten lassen
werde . Um zu leben — oder, wie Churchill sich ausgedrückt
habe — um den Krieg zu überleben , müsse England täglich rund
60 000 Tonnen Handelsgut über das Meer einsühren . Es sei
bezeichnend , daß die deutschen U-Boote in zwei Tagen rund
um England über 300 000 Tonnen Schiffsraum versenkt hätten.

„England kann also seinen Widerstand noch in kläglicher Weise
verlängern : aber es geht der Katastrophe entgegen"

, stellt der
diplomatische Mitarbeiter der Stefani weiter fest. „Der Nieder¬
gang Englands sei auch auf internationalem Ge¬
biet nicht weniger offenkundig. Um weitere Versorgung von
jenseits des Atlantiks zu erhalten , habe England in diesen
Tagen den Stützpunkt Neufundland abgetreten,
die Versuche Edens neue Söldner anzuwerben , hätten mit völ¬
ligem Mißerfolg geendigt, Rumänien wie auch Ungarn hätten
sich der Achse angeschlossen , ein bulgarischer Minister sei nach
Rom in besonderer Mission entsandt worden , der Caudillo habe
sich mit dem Führer getroffen , Japan habe mit den Achsenmäch¬
ten ein Bündnis geschlossen und stehe jetzt tm Begriff , über
Abkommen friedlicher Zusammenarbeit mit Rußland zu ver¬
handeln . Die nordamerikanischen leitenden Männer schlöffen aus,
daß die USA . an der Seite der Engländer in den Krieg ein-
greifen könnten. . .

„England steht also allein seinem Schicksal gegenüber", schließt
der diplomatische Mitarbeiter der Stefani.

Kundgebung in Danzig
Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter Förster sprachen

Danzig, 25 . Okt. Reichsminister Dr . Goebbels sprach am
10. Jahrestag der Uebernahme des Gaues Danzig durch Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Albert Förster als der Abgesandte
des Führers zu der ganzen Bevölkerung . Der große Saal der
Sporthalle , die im Kampf der NSDAP , so manche Massenver¬
sammlung erlebt hatte , war wieder bis auf den letzten Platz
besetzt.

Schwarzwälder Tageszeitung

Von immer wieder begeistert aufflammendem Beifall wurde
Gauleiter Förster begrüßt . Er erinnerte daran , daß am
5. November 1930 Dr . Goebbels zum ersten Male in Danzig
gesprochen habe , daß er somit auch sein zehnjähriges Jubiläum
in Danzig feiern könne . Er sei einer von den Männern , die am
meisten mit der Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung
in Danzig verbunden seien . Nie werde es Danzig vergessen, daß
er derjenige gewesen ist . der an dem denkwürdigen 17 . Juni
1939 auf dem Theaterplatz in Danzig die unvergeßliche Rede
gehalten hat , die den Befreiungskampf Danzigs einleitete . Der
Gauleiter schilderte den ganzen zehnjährigen Kampf Danzigs um
seine Freiheit . Wir wollen nie vergessen, daß wir in Danzig als
Freistaat der einzige Staat außerhalb der deutschen Reichsgren¬
zen waren , in dem Nationalsozialisten regiert haben . Nach der
Machtübernahme in Danzig ging der Kampf hart und zäh un¬
unterbrochen weiter , bis endlich das Freiheitsjahr anbrach , bis
Danzigs Männer zur Verteidigung ihrer bedrohten Heimat die
Waffen in die Hand nahmen . Das Ziel , das Danzig vor zehn
Jahren gestellt worden sei , sei im vorigen Jahre erreicht wor¬
den . Der Kampf sei schwer und verantwortungsvoll gewesen.
Der Führer habe die Aufgabe für weitere zehn Jahre gestellt.
So wie in Danzig vor zehn Jahren die Parole aufgestellt wor¬
den sei : „Zurück zum Reich !", so stehe jetzt für Danzig zehn
Jahre lang die Parole voran : „Reichsgau Danzig -Westpreußen
muß deutsch werden !" ^

Reichsminister Dr . Goebbels übermittelte Gauleiter För¬
ster im Auftrag des Führers die herzlichsten Glückwünsche zu
seinem Ehrentag und sprach ihm den Dank für die bisher gelei¬
stete Arbeit aus , die im wahrsten Sinne des Wortes eine histo¬
rische gewesen sei . Im weiteren Verlauf seiner Ansprache gab
Dr . Goebbels dann einen Ueberblick über den bisherigen Ab¬
lauf und den augenblicklichenStand des uns von der englischen
Plutokratie aufgezwungenen Krieges . Während London bereits
unter den pausenlosen Angriffen unserer Luftwaffe erzittere,
suche Churchill noch vor der Welt den Schein zu wahren , als ob
mit etwa gleichen Waffen und etwa gleicher Wirkung auf deut¬
scher wie auf englischer Seite gekämpft werde . Deutschland lasse
sich durch diesen typisch englischen Bluff jedoch keineswegs be¬
irren ; es wisse , daß der Zusammenbruch Englands eines Tages
kommen müsse . Ohne Rücksicht auf Prestigefragen handle der
Führer nach dem Grundsatz : Lange Vorbereitungen , kurze Kriege
und nicht umgekehrt.

Dr . Goebbels sprach dann von der tiefen Dankbarkeit und Be¬
wunderung , die die Nation der deutschen Wehrmacht gegenüber
empfinde, und insbesondere entwarf er ein Bild von dem he¬
roischen und unermüdlichen Einsatz unserer Luftwaffe . Aber
auch die Heimat habe sich durch ihren Geist und durch ihre
Opferbereitschaft der Front würdig erwiesen. So sei Deutsch¬
land fähig und entschlossen , diesen Krieg so lange zu führen , bis
die englische Plutokratie niedergerungen sei. In Einigkeit und
Treue stehe das ganze deutsche Volk dabei zu seinem Führer,
der es zum glänzendsten Sieg der deutschen Geschichte führen
werde.

Das Bekenntnis des Warthelandes
Zum „ Tag der Freiheit " — Verpflichtung und Bewährung

Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahrestages der
Eingliederung des Warthelandes in das Reich feiert
der 'Gau Wartheland den „Tag der Freiheit "

. Dem
Bekenntnis aller Deutschen des Warthelandes gibt
Gauleiter Greiser mit folgenden Worten Aus¬
druck:

Durch Erlaß des Führers vom 8 . Oktober 1939 wurde am
26 . Oktober 1939 das Wartheland als jüngster Reichsgau end¬
gültig in das Eroßdeutsche Reich eingegliedert . Damit wurde
nach einer zwanzigjährigen polnischen Fremdherrschaft dieser
Boden , der immer wieder mit dem Blute deutscher Soldaten er¬
kämpft und mit dem Pflug deutscher Bauern erwürben worden
ist, politisch endgültig befreit . Zum ewigen Gedenken an diese
geschichtliche Tat des Führers begehen wir den „Tag der Frei¬
heit "

. Es ist der Eeburtstaa unseres Reichsaaues . an dem nack
jahrelangem polnischen Joch und Terror die Sonne der Freiheit
leuchtend über diesem Land aufging.

Generationen deutscher Menschen haben für die Freiheit dieses
Landes geopfert und geblutet , ja , das ganze deutsche Volk hat
seit seinem Eintritt in die Geschichte für das Land im Osten
blutige Opfer gebracht. Hierdurch ist dieser Boden zum Schick¬
salsraum für die Nation geworden . Dieses Land nun zu sichern
und zu formen ist die schönste Lebensaufgabe für jeden Deutschen.

Der „Tag der Freiheit " ist der Tag unseres Bekennt¬
nisses.

Bekennen wollen wir uns an diesem Tage in allererster Linie
und besonders zu unseren von polnischem Terror und Haß er¬
mordeten deutschen Brüdern und Schwestern, die für die Freiheit
unseres Reiches gestorben sind.

Bekennen wollen wir uns an diesem Tage auch weiterhin im
besonderen Maße zu den toten Soldaten unserer Wehrmacht, die
für die Freiheit des Warthelandes und des deutschen Ostens ge¬
rungen und geblutet haben und gefallen sind . Zeigen wir uns in
unserem Bekenntnis und in unserem Einsatz ihres Blutes und
ihres Opfers würdig.

Bekennen wollen wir uns zu der großen , herrlichen Gemein¬
schaft aller Deutschen, die die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung uns gegeben hat , und zu dem Manne , dessen staatsmänni-
sches Genie, dessen Feldherrnkunst und dessen einmalige geschicht¬
liche Größe wir die Befreiung des Ostens verdanken.

Der „Tag der Freiheit " istderTagderVerpflichtung.
Die Freiheit dieses Landes , die mit deutschem Blut erkämpft
wurde , muß von uns immer wieder neu erworben und verdient
werden . Wahre Freiheit fällt nicht als reife Frucht in den
Schoß , sondern vor ihr steht immer und immer wieder Kampf.
Nach dem gleichen Gesetz , nach dem . zu allen Zeiten der deutschen
Geschichte die Jugend angetreten ist , um ihr Leben für den
Osten einzusetzen , sind wir nun aufgerufen , um dieses Land für
alle Zukunft mit deutschem Leben zu erfüllen . Wir wollen uns
verpflichten , die Aufgaben , die uns für die Gemeinschaft des
deutschen Volkes im Wartheland täglich erwachsen, mit derselben
Treue und Einsatzbereitschaft zu erfüllen , mit der immer wieder
deutsche Menschen ihr Opfer an Eigentum , Blut und Leben ge¬
bracht haben , um für uns die Freiheit dieses Landes zu er¬
kämpfen.

Der „Tag der Freiheit " ist
'
derTagderBewährung. An

diesem Tage wollen wir uns darüber klar werden , wieweit wir
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unsere Pfirch : erfüllt haben , und ob wir mit unserer Arbeit vor
der Geschickte bestehen können. Das ist keine Angelegenheit der
Führerschaft von Partei und Staat allein . Jeder Deutsche der
in unserem Gau eingesetzt ist, ob Bauer , Arbeiter , Kaufmann
oder Beamter , muß sich an diesem Tage bewußt werden , daß er
nicht für sich schafft , sondern für eine Gemeinschaft, die wieder
großdeutsch ist . Auf allen Gebieten des Lebens muß die schöpfe¬
rische deutsche Willenskraft ihre Ausprägung finden , in der poli¬
tischen Führung wie in der wirtschaftlichen Durchdringung , i»
der kulturellen Formung des Landes und seiner Menschen wie
in der Arbeit und in dem Leben jedes einzelnen.

So wie alle Stämme und alle Generationen in der deutschen
Geschichte ihr Opfer gebracht haben , so ist auch unsere Ar.
heiteineEemeinschaftsleistungdes ganzen deutsche»
Volkes und soll und wird damit dem Ergßdeutschen Reich in sei¬
ner Gesamtheit dienen.

Das ist der tiefe Sinn , der mit dem heutigen Tage beginnen»
den Tradition des Reichsgaues Wartheland . Der „Tag der Frei»
heit " wird so der Tag der Besinnung und der Ausrichtung . Han¬
delt danach ! Schaut nicht zurück ! Bindet den Sturmriemen fester
und arbeitet!

Es lebe der Befreier des deutschen Ostens, der Begründer de»
Reichsgaues Wartheland ! Heil unserem geliebten Führer Adolk
Hitler ! j

Das Geschenk des Tommys:
Riesenersatzleillager!

Deutsche Monteure schrauben am „Sieg von Dünkirchen"
Von Kriegsberichter Harry Groenert

PK . Welcher deutsche Soldat dieses besetzten Gebietes kennt
nicht die Bilder von den links und rechts der schnurgerade»
Straßen liegenden herrenlosen Kraftwagen aller Art , von de»
großen Sammelplätzen , auf denen Hunderte erbeuteter Fahr»
zeuge stehen ? Wohl sehen die Fahrzeuge längs der Straßen eher
Kraftwagenruinen ähnlich, weil sie von Organisationstalente»
bis aufs Letzte ausgebeutet sind . Wohl finden wir derartige
„Straßengrabenzierden " in jüngster Zeit immer weniger , da
viele im Verlauf der Aufräurnungsarbeiten bereits abgeschleppt
und Sammelplätzen zugeführt wurden . Aber dennoch haben all
die Fahrzeuge in den Straßengräben und auf den Sammel¬
plätzen noch einen gemeinsamen Zweck.

Franzosen und Engländer haben auf ihrer Flucht vor den
deutschen Truppen alles im Stich gelassen , was sie behinderte.
Nicht nur ihre Waffen und ihr entbehrliches Gepäck , sondern
auch ihre Kraftfahrzeuge . Ganze vollbesetzte Parkplätze motori¬
sierte: feindlicher Einheiten sind - auf diese Weise in unsere Hand
gefallen . All diese Fahrzeuge sind wervolles Material , das die
deutsche Wehrmacht schnell unterzubringen weiß. Manche motori¬
sierte Einheit hat ihre im Vormarsch gelichteten Kraftfahrzeug¬
bestände mit diesen erbeuteten Fahrzeugen wieder auffüllen kön¬
nen , und die übrigen französischen und englischen Kraftwage»
sind auf große Sammelplätze gebracht und dort geordnet worden,
um weiterer Verwendung zugeführt zu werden.

So finden wir heute auf unseren Fahrten über Frankreichs
Straßen immer wieder diese großen Sammelplätze , auf denen
Hunderte solcher Kraftfahrzeuge abgestellt sind . Diese Sammel¬
plätze unterstehen meist einer in der Nähe liegenden Groß-
Reparaturwerkstätte der deutschen Wehrmacht, die über Ver¬
teilung und Verwendung dieser Fahrzeuge befindet.

Wenn ein Fahrer einer deutschen motorisierten Einheit , der
einen französischen oder englischen Beutewagen fährt , irgendei»
Ersatzteil benötigt , dann wendet er sich an eine solche Eroßwerk-
stätte . Fast immer kann das erforderliche Teilstück aus einem
der Sammelplätze beschafft werden ; wenn nicht, dann wird di»
Einheit angewiesen , sich dieses Teilstück aus einer andere»
Sammelstelle zu besorgen. Der Fahrer montiert sich dann da»
fehlende Ersatzteil aus einem der dort lagernden erbeutete»
Fahrzeuge gleichen Typs heraus.

Wir besuchten ein derartiges Sammellager erbeuteter Kraft¬
fahrzeuge . Da standen meist englische Wagen . Personen - , Last¬

kraftwagen und Spezialfahrzeuge , neuester und auch älterer Bau¬
art , vom Typ Bedford , Morris , Humber , Austin , Ford -son, Al-
bion und wie die englischen Herstellungsfirmen alle heißen. Auch
französische Fahrzeuge der Renault , Citroen , Saurer - , Peugeot-
Werke waren vertreten . Wenn es auf dem Platz auch so aussah,
als wären alle diese Fahrzeuge wahllos , so wie sie gerade
eingebracht waren , zusammengestellt, so konnten wir doch bald

feststellen , daß die Wagen sorgfältig nach Marke , Typ und
Verwendungszweck geordnet waren . Die weniger wertvolle»
Fahrzeuge waren bereits in ihre Bestandteile zerlegt . Da stan¬
den in Reih ünd Glied ausgerichtet die Motoren , dort die

Chassis und weiter davon türmten sich Berge von Blechteile».
An anderer Stelle fanden wir gleichfalls nach der Größe sor¬
tiert , die Reifen . Sachkundige Hände hatten bereits die Aus¬
wertung der Fahrzeuge und ihrer Teilbestände vorgenommen.
Was nicht brauchbar schien, lag auf hohem Schrottstapel , ver¬

sandbereit , um im Martinofen umgeschmolzen zu werden.
Täglich kommen wieder die Soldaten , die aus dem Bestand

des Ersatzteillagers an der Straße ihre mannigfachen Wünsche
erfüllen . Die einen liegen unter dem Fahrzeug und montiere»
sich dort ein wichtiges Stück heraus , andere suchen ein Teilstuck
des Motors , wieder andere schrauben an einem Armaturenbrett
etwas ab . Wenn auch die Ersatzteile nicht gerade im wahrsten
Sinne des Wortes „auf der Straße liegen "

, so stammen sie doch
von Fahrzeugen , die der Feind auf seiner Fluchtstraße herrenlos
stehen ließ . Das geschlagene Heer gab uns damit nicht nur
fahrbereite Kraftfahrzeuge , sondern lieferte uns in den Masse»
beschädigter Fahrzeuge gleichzeitig wertvolle Ersatzteile . (T)

„Sieben Mann und eine Kanone"
Schon die ersten Schüsse holte « den Tommy herunter

Von Kriegsberichter Hans Kirsch.
DRV. . ., 25 . Okt. (PK .) Fröstelnd hüllen sich die siebe» ;

Männer des kleinen Marineflakgeschiitzes enger in die Mänteü,
Diese Oktobernebel am Kanal sind schon verteufelt kalt. Dabei
nachts um 2 Uhr auf Wache ziehen zu müssen , ist keine Kleinig «!
keit.

„Na , dann wollen wir mal wieder !" Kategorisch schiebt der;
Artilleriemaat der Geschützbedienung letzte angenehme Gedanke»
an Strohsack und Nachtruhe zur Seite und ist nun wieder mit¬
ten drinu . Prjifend gleitet sein Auge über Himmel und Hafen..
Einzelne Wolkenketten kleben fast unbeweglich am mondhelle»!
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kimmel, in mattem Schimmer liegt das "
Wasser des Hafen-!

beckens vor der Silhouette der gegenüberliegenden Bauten und

hechausragenden Kräne.
Verflucht gutes Fliegerwetter heute Nacht", denkt der Mann-

Mtssiihrer bei sich, „das sollte schließlich auch der Tommy
Werken . Aber der ist wohl schon schlafen gegangen , sonst wäre
,r sicher längst hier gewesen !"

Er wird in seinem Eedankengang durch das Schrillen des
Telephons unterbrochen . ..Ansliegendes englisches Flugzeug über
dem Kanal" wiederholt der Befehlsübermittler die durchgegebene
Meldung der Befehlsstelle . „Aha . also doch !"

Sieben Augenpaare durchbohren den nächtlichen Himmel.
Höher schlagen die Pulse . Mannschaft und Geschütz sind bereit,
jedem Angriff sofort zu begegnen . Minutenlang bleibt es still.
Dann kündet fernes , tiefes Brummen das Nahen des eng¬
lischen Bombers . Zwei , drei Scheinwerfer flammen auf . Suchend
- leiten die grellen Strahlenbündel über den Himmel, bleibe«
an Wolken haften , wandern weiter . Da ! Silbern blitzt es i«
großer Höhe auf . Die feindliche Maschine ist erfaßt ! Schon dröh¬
nen die ersten Schüsse der näher am Ziel liegenden Batterien
durch die Nacht ; feurig ziehen die Leuchtspurgeschosse durch den
Raum . Vergeblich versucht das Flugzeug , sich dem verderblichen
Licht zu entziehen, eisern wird es im Strahlenkreuz mehrerer
Scheinwerfer festgehalten . Langsam wird die Maschine durch
die über ihr krepierenden Granaten nach unten gedrückt. Doch
was bedeutet das ? Ist es Schneid oder Verzweiflung ? Trotz
der für ihn gefährlichen Lage geht der Tommy noch tiefer und
versucht, die im Hafen ankernden Schiffe anzugreifen . Der große
Augenblick für unsere sieben Mann ist gekommen . Die anflie¬
gende Maschine liegt in wunderbarer Schußposition. Krachend
sausen die ersten Geschosse aus dem Rohr . Knapp vor dem Ziel
müssen sie liegen . Aber schon die nächsten treffen den Bomber.
Kaum ist der zweite Ladestreifen eingeschoben , da zeigt sich
bereits die Wirkung : Der große Vogel beginnt zu torkeln. Schuß
auf Schuß heult ihm entgegen und jagt in den Rumpf . Plötzlich!
schießt eine Helle Stichflamme aus dem Heck. Im gleichen
Moment stürzt die Maschine auch schon kopfüber in die Tiefe
«nö schlägt unweit des gegenüberliegenden Molenkopfes ins
Wasser. Eine heftig aufsteigende Wassersäule, einige wilde
Wirbel; als sich der Spiegel wieder glättet , ist der Bom¬
ber mitsamt der Besatzung verschwunden.

Tiefe Stille tritt nach dem Höllenlärm der letzten Minuten
ein . Tastend gleitet der Strahl eines Scheinwerfers über dis
Absturzstelle, dann liegt wieder allein das fahle Mondlicht über
bem Hafen. Bis zuletzt hat die Mannschaft , vom Jagdfieber
gepackt, geschossen . Langsam ebbt nun die gewaltige Erregung,
in den Männern ab . Dann aber schießt jäh die Freude in ihnen
hoch. Mit Hallo wird der Richtschütze aus feinem Sitz gehoben.
Lachend quetschen sich die Soldaten die Hände und hauen sich
auf die Schultern . Stolz wird wenig später der Erfolg durch
bis Strippe weitergemeldet.

In strammer Haltung steht drei Tage darnach die Geschütz-'
bedienung vor der Kanone . Der Kommandeur ist erschienen,
um seine Männer persönlich zu ihrem Erfolg zu beglückwünschen.
Mit Stolz erinnert er in seiner kurzen Asprache an die bisheri¬
gen Abschüsse der Batterie und dankt den Angetretenen für
ihre Leistung. Unbeweglich sind die kantigen Gesichter , als er
daraus Dreien der Mannschaft das Eiserne Kreuz an die Brust
Met. Nur das Strahlen der Augen verrät die tiefe innere
Bewegung, die sie über diese Auszeichnung ergreift ! Sie wird
hr nur noch stärker in ihrem Abwehrwillen verpflichten. Der
stmmy soll nur kommen, die Marineartillerie steht am Kanal
auf dem Posten!

Polnische Splonagezentrale ausgehoben
Unter der Leitung des Intelligence Service

Bukarest , 25 . Okt . Der Legionärpolizei ist es gelungen , einen
umsangreichen polnischen Spionageapparat in Rumänien auszu¬
heben. Sie durchsuchte am Mittwoch sämtliche der ehemaligen
polnischen Gesandtschaft gehörenden Häuser außer dem Eesandt-
schaftsgebäude selbst und fand dabei weiteres Material über den
Ausbau dieser Organisation und ihre Verbindungen zur
englischen Gesandtschaft. Es ergab sich , daß der pol¬
nische Spionageapparat formell der -Leitung des Intelligence
Service für Rumänien unterstand , die in den Händen des eng¬
lischen Militärattaches Nabb lag . Nabb hat vor einigen Tagen
Bukarest verlassen, ebenso ist eine größere Zahl der durch die
bisherigen Untersuchungen schwer belasteten Polen inzwischen
i>ach Istanbul gereist. Es ist erwiesen, daß die polnische Organi¬
sation ihre Mittel aus englischer Quelle bezog , ebenso daß ihr
technisches Material , vor allem die beiden Eeheimsende-
stationen, von den Engländern stammt. Außerdem wurde
festgesiellt, daß eine Reihe von offenbar belastenden Dokumenten
in den letzten Tagen in die englische Gesandtschaft gebracht wor¬
den ist.

3n der sogenannten „polnischen Flüchtlingshilfe " fand man
Mgerdem eine große Paßfälscherzentrale. Man entdeckte
dort bei der Durchsuchung , daß noch eine zweite polnische Zen¬
trale existieren muß und daß die Spuren in die englische Ge¬
sandtschaft führen . Man fand ferner in einem Her Häuser Vor-
»rbeiten zum Druck mehrerer gegen Deutschland und vor allem
Segen die Persönlichkeit des Führers gerichteter Propagandabro¬
schüren . Inzwischen sind rund 100 Polen , darunter 30 Mitglieder
der sogenannten „polnischen Gesandtschaft", verhaftet wor¬
den. Die Spionagetätigkeit war gegen Deutschland und gegen" »Manien gerichtet.

Airs Stadt und Land
Altensteig» den 26 . Oktober 1940.

Sich nicht auf den Schutzengel verlassen!
Eine Mutter wandte sich mit einer Anfrage an das Präsi¬

dium des Reichslustschutzbundes, die für alle Eltern von wesent¬
licher Bedeutung ist . Sie erklärte , sie bringe es nicht übers
Herz , nachts bei „Fliegeralarm" ihre beiden Minen
Kinder aus dem Schlaf zu reißen, um sie in den
Luftschutzraum zu nehmen . Sie fügte hinzu, sie denke , daß der
Schutzengel der Kleinen sie schon vor Schäden bewahren werde.

Die Antwort des Präsidiums des RLV ., die in der „Sirene"
dekanntgemacht wird , versichert mit aller Entschiedenheit, daß
man sich keinesfalls nur auf den Schutzengel verlassen dürfe . Als
Beispiel führt die Antwort folgenden Fall an : In einer west¬
deutschen Stadt ließ eines Nachts ein Vater sein zehnjähriges
Kind während eines Luftangriffs im Bett liegen und begab sich
selbst in den Luftschutzraum. Ein einziger Splitter einer in der
Nähe einschlagenden Bombe drang in Las Schlafzimmer und
tötete das Kind auf der Stelle . — Gewiß, so wird hinzugefügt,
sei es für eine Mutter nicht leicht , ihr Kind nachts aus dem
Schlaf zu reißen . Noch schwerer aber sei die Verantwortung zu
tragen , wenn das Kind zu Tode kommen soll , weil man es
aus Rücksichtnahme nicht in den Luftschutzraum nehmen wollte.
Wo es irgend geht, solle man den Kindern im Luftschutzraum
auf einer Matratze , einem Lregestuhl oder einem Strohsack eine
Lagerstatt bereiten . Kinder pflegten meist , auch wenn ihr Schlaf
unterbrochen worden ist, schnell und tief weiterzuschlafen. Die
Sorge um einen möglichst ungestörten Schlaf der Kinder ist ja
auch, wie dieser Antwort des Präsidiums hinzuzufügen ist, der
Hauptgrund für die über die NSV . so erfolgreich eingeleitete
erweiterte Kinderlandverschickung, ch

f Die Hauptsache ist heute nicht, ob uns ein guter
Freund in einem neuen oder in einem alten Anzug
besucht, die Hauptsache ist , daß es der gute Freund wie
bisher ist . So ist cs auch mit Erdal . Es kann nicht immer
in seiner schmucken Blechdose kommen. Teilweise hat es
ein bescheideneres Kleid an : die Nachfüllpackung, weil
wir an Blech sparen wollen . Die Nachfüllpackung setzt
man einfach in die leere Erdaldose ein . Es darf auch
eine größere Dose sein , ja man kann sogar zwei oder
drei Nachfüllpackungen in eine große Dose entleeren,
denn die Masse sitzt nur locker, damit sie leicht umge-
lpert werden kann . Man drückt sie dann mit einem alten
Messer oder dergleichen gut in die leere Dose ein und
hat immer ^das altbewährte Erdal.

NSDAP . Ortsgruppe Altensteig . Am Montag
abend 8 Uhr Appell im Parteiheim . Es -nehmen daran
teil die Amtsleiter , polit . Leiter sowie Walterund Warte.
Auch die Auswärtigen haben zu kommen.

Die Altensteiger Frauen find Vorbild
s Auch die NS Frauenschaft Altensteig hat sich in die¬
sem Jahr in besonderem Maße dem Arbeitseinsatz zur
Verfügung gestellt. Ein Rückblick über die vergangenen
5 Monate zeigt ungefähr 300 Tagewerke sür Erntehilfe,
Nachbarschasts - und Wochenbetthilfe.

In der Flickstube wurde in 200 Tagewerken 1057
Stück bäuerliche Flickwäsche ausgegeben.

Zu unserer Freude haben sich auch mehrere Frauen,
fdie noch nicht unser Abzeichen tragen , regelmäßig zur
I Mitarbeit eingefunden und mit Freude und Eifer gar
f manchen „Patienten " kuriert . Die kinderreichen Bauern-
! frauen unserer Nachbarschaftsorte haben diese Hilfe dank¬
bar empfunden.

Handelskammcrprüfungen in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben. Lt . würit . Wnücd . Ztg . scmd >n am 23 und 26 . Okt.
bei d >n würti . Jrdustrie - und Handelskammern Stenotypistinnen-
Anfänger Prüfungen «Kurzschrift , 120 Cilb>n , und Maschinenschrei¬
ben , 150 Anfällige ) stati , denen am 9 . und IO . Nov . in den höheren
Stufen Prüfungen in Kurzschrift mit mindestens 150 Silben und
m Maschinenschreiben mit mindestens 180 Reinansü lag«n folgen.
An letzteren beteiligt sich die hiesige Ortsgruppe der D >ruschen
Ctenograsenschoft, die ihre Miiglieder und aucb außenstchn de
Stenografen und Moschinensckaeiber zur Teilnahme und soiortiger
Anmeldung auffordert. Näckster Uebungsabend für Handels¬
kammerprüflinge in Kurzschrift und Maschinenschreiben Diens¬
tag , unteres Schulhaus . — Die Handelskammerprllfungen finden
in der Wirtschaft stärlste Beachtung . s

„Grüner Baum " Lichtspiele: „Der Fuchs von Glenarvon " ist
eine packende Episoee aus dem Kampf der irischen Geheim¬
organisation der „ Bändermänner " gegen die britische Gewaltherr¬
schaft. Die dramatische Liebesgeschichte einer glühenden irischen
Patriotin , die als Frau , ines Spitzels d >r englischen Regierung
in schwere Konflikte gerät und schließlich gegen den eigenen Gatien
ouSsagen muß. - Ter neue Cpchenfi m ist alimll rreg>n feims
Themas, spannend wie ein Kriminalfilm , sersatirwll in seinir
Handlung , dramatisch in seinen menschlichen Konflikt , n , groß in
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Besetzung und Ausstattung , Miiwirkende sind u . a . Ferdinand
Marian , Karl Ludwig Dicht, Friedrich Kayßler, Olga Tlchcchowa,
Lucie Höflich und Hilde Körber.

Zwei Achziger feiern ihren Geburtstag . Am morgi-
gen Sonntag kann Heinrike Armbruster, geb.
Buob , Witwe des verstorbenen Gerbermeisters und Ge¬
meind erats Karl Armbruster , ihren 80 . Geburtstag fei¬
ern . Zwar hat sie das Gehör verloren , aber ihr lebhaf¬
tes Interesse an allem Geschehen hat nicht nachgelassen.
Am kommenden Dienstag feiert dasselbe Wiegenfest

LouisFegert, Steuersekreiär i. R . , hier . Seine geistige
und körperliche Verfassung ist für dieses Alter geradezu
bewundernswert . In flinken Schritten durcheilt er noch
das Städtchen , herunter von der oberen Stadt , wo er .
neben der Kirche sein Wohnhaus hat und hinauf ,wie
ein Junger . In vorbildlicher Weise besorgt er das Kas¬
senwesen der Jugendherberge und auch die Kasse des
Bienenzüchtervereins . Bei Erhebungen des Rathauses
steht man ihn eilenden Schrittes von Haus zu Haus
gehen und freudig macht er jederzeit noch den Führer
bei Besichtigungen des alten Schlosses. Auch in allerlei
Handfertigkeiten leistet er noch Erstaunliches , von seinen
Witzen gar nicht zu reden , die er stets auf Lager hat.
Wir wünschen den beiden Alten viel Freude an ihrem
80 . Geburtstag und weiteres Wohlergehen.

Amtliches . Ernannt wurden die geprüften Vermessungstechniker
Eugen Schnierle beim Vermessungsamt Calw und Paul Nein-
eker beim Messungsamt Freudenstadt zu außerplanmäßigen Ver¬
messungsobersekretären. Ernannt wurden ferner die Bautechniker
Otto Schuh , Nagold und Heinrich Beck in Hcrrenberg zum
Straßenmeister . Versetzt wurden die Steuersekretäre Durchlaub
beim Finanzamt Neuenbürg an das Finanzamt LuLwigsburg und
Goehner beim Finanzamt Vaihingen a . E . an das Finanzamt
Neuenbürg.

Berneck . Am Sonntag , 27 . Oktober feiert das Ehepaar Jo¬
hannes Seidt und Frau Katharine geb . Ohngemach das Fest der
golden , n Hochzeit. Tie Jubilare , die sich noch vollster kör¬
perlicher und geistiger Gesundheit erfreuen, versorgen ihre Haus¬
und Lai dwirisü asl immer noch selbst. Sie haben einen Sohn,
zwei Enkel und einen Urenkel . Mit ihnen freut sich die ganze Ge¬
meinde , dem betagten und beliebten Jubelpaare die besten Glück-
und Scginsnünsche entgegenbringen zu dürfen. Möge ihnen ein
froher L,bensabend beschieden sein.

Mörnersberg . <Zum Leutnant befördert.) Wir haben die freu¬
dige Nl ' chrickt ert alten, daß unser Ortsgruppenleiter Pg . Noch¬
malig zum L ' uinant befördert worden ist. Die ganze Gemeinde
freut sich über diese Auszeichnung von Pg . Nothwang!

Crintcch. 24 Olt . (Beiördnurg ) Säicircirw 'fter Klenk,
der als G>ne ter ins Feld zog, wurde zum Feldwebel befördet, nach¬

dem er schon vor längerer Zeit Unteroff. geworden war . Unseren
Glückwun ' ch!

Grimbach , 24 . Okt . (Leichenwagen angeschafft .) Die Gemeinde
hat vo , irrzem einen Leichenwagen anpeschcfft und damit einem

längst geh,gien Wunsche der Einwohnerschaft entsprochen.

Aus Enzklösterle
Für besonderen Einsatz an der Maginotlinie in Frank¬

reich wurde dem Oberpionier Richhard Waidelich das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen . Als Verwundeter er-
hielt er außerdem noch das Verwundetenabzeichen . —
Der erste Gemeinschastsappell der öffentlichen Betriebe
der hiesigen Gemeinde fand am vergangenen Freitag
im Schulhorts Enzklösterle statt . Bürgermeister Schund
begrüßte die Erschienenen und sprach über den Sinn
und Zweck der Veranstaltung . In kurzen Worten ge¬
dachte er bei diesem ersten Appell des gefallenen Sohnes
unserer Gemeinde Jakob Feuerbacher . Anschließend sprach
der stv . Ortsgruppenleiter Pg . Holweger über den Kampf
des Grenzlandsdeutschtums im Osten . Mit einem Sieg¬
heil aus den Führer wurde der Appell geschlossen.

Stuttgart . (Aufnahme in die Aufbauschulen .) Auf
den Beginn des Schuljahrs 1941 42 werden wiederum Schüler
und Schülerinnen in die Aufbauschulen für Jungen und für
Mädchen ausgenommen . Der „Regierungsanzeiger " vom 25. Ok¬
tober enthält eine Bekanntmachung darüber . Es werden solche
Jungen und Mädchen ausgenommen die mindestens sechs Jahr«
lang die Volks- oder Mittelschule mit gutem Erfolg besucht
haben und für eine höhere Ausbildung geeignet sind . Sie wer¬
den in der Aufbauschule in sechsjährigem Lehrgang zur vollwer¬
tigen Reifeprüfung einer höheren Lehranstalt geführt . Für die
Aufnahme kommen in erster Linie Kinder in Betracht , die auf.
dem Lande oder in der Kleinstadt wohnen und deshalb keine Ge¬
legenheit hatten , an ihrem Wohnsitz eine höhere Schule bis zur
Reifeprüfung zu besuchen , oder bei denen Neigung und Bega¬
bung für eine höhere Bildung sich erst später entwickelten. Die
Aufbauschule ist mit einem Schülerheim verbunden und nimmt
bei der Festsetzung der Erziehungskosten weithin auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Eltern Rücksicht. Sie bietet also für
charakterlich wertvolle und gut begabte Kinder vom Lande eine
einzigartige Gelegenheit , mit geringen Kosten eine ihrer Be¬
fähigung entsprechende Schulung und Berufsvorbildung zu er»
halten . Meldungen bis spätestens 16. November bei der Mini-
fterialabteilung für die höheren Schulen in Stuttgart , Könia-
stratze 44.

leig : 125 g belle lllacmelade.125g ) uckec,
1 fläsckcken Oc. Oetker kum-gcoma.
1 gestc. Ieel. gemaklenec 9n!s oder ) inik oder
1/4 fläsckck. Oc.Oetker kuckengewürz -groma.
1 päckck. Oc Oetker Soflonpulo . llan.-6e (ckm.
1/8 — t/4 l «ntrabmte srisckmilck,
500 g weizenmekl.
t päckeben Oc Oetker „gackln".
100 g Kalmen. 50 g koc'mtken.
lam geltreuen : ktroas Puderptiker.

Man cübct die Marmelade glatt und gibt noch und nack den Zucker, dis
täowürze und das mit etwas Milck cmgecübcle Sofienpuloer hinzu . Vas
mit .Packin "

gemischte und gesiebte Meblwird abweckselnd müder übrigen
MÜck untsrgecübrt. Man verwendet nur so viel Milck . dost der leig sckwer
(reisiend ) vom Löffel fällt . Oie gereinigten siosinen und Korinthen werden
zuletzt unter den leig gehoben. Man füllt ikn in eine gut gefettete, mit ^ a«
geriebener Semmel ausgestceute llapfkuckenfocm . vockreit: ktwa 60
Minuten bei schwacher Mittelkihe. Oer Kucken wird nach dem vacken mit .
etwas Puderzucker bestäubt . Vitts ausscknoiden! ^ /
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Ein Erdstotz. Am Mittwochabend um 21 .00 Uhr wurde
von den Stuttgarter ErdbebcninstrumentLn ein schwacher Erd¬
stoß ausgezeichnet, dessen Ausgangspunkt in west-südwestlicher
Richtung und nur etwa 8 Kilometer von der Erdbebenwarte
entfernt lag . Der Herd dieses Erdstoßes war demnach in der
llebergangszone von den Fildern zum Stuttgarter Tal zu suchen.
In den westlichen Stadtteilen wurde die Erschütterung von
vielen Personen wahrgcnommen . Es wird gebeten, die gemachten
Beobachtungen dem Württ . Erdbebendienst in Stuttgart O .,
Richard -Wagner -Stratze 15, mitzuteilen.

.Umbau der Charlottenstratze. Die Dolenbauarbei-
ten in der Charlottenstratze zwischen Olga - und Alexanderstratze
find fertiggcstcllt . Die neue Aufwärtssahrbahn wurde dem Ver¬
kehr übergeben . Damit ist eine wesentliche Verbesserung der
Nerkehrsverhältnisse in diesem bisher engsten Teil der Char¬
lottenstratze erreicht. Der Umbau dieses Teils der Charlotten¬
stratze war mit erheblichen Aufwendungen für die Stadtverwal¬
tung verknüpft . Allein der Grunderwerb sür den rd . 150 Meter
langen Durchbruch erforderte einen Aufwand von 1,3 Millionen
RM . Entlang der abgerissenen Straßenfront werden später Ge¬
schäftshäuser mit Läden erstellt werden.

Herrenderg . (R i e s e nr e tti ch.) Einen Rettich , von dem eine
ganze Familie tagelang zehren kann, erntete der Landwirt Haag
in Herrenberg Der Mammutrettich wiegt nicht weniger als
17 Psund

Oweu-TeL Der älteste SA . - Mann ch.) Der älteste
- er alten Kämpfer der Ortsgruppe Owen der NSDAP ., SA .-

Abertruppsühre : Eduard Neuffer, dem einst zusammen mit

weiteren 16 Owencr Kameraden von Gauleiter Neichsstatthaiter
Murr das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP , überreicht wor¬
den war , ist am 21 . Oktober im Alter von 82 Jahren gestorben.
Mit ihm schied der älteste SA . -Mann der SA . -Eruppe Südwest,
dxr immer seine Einsatzbereitschaft unter Beweis gestellt und
bis ins hohe Alter keinen Dienst versäumt hatte , aus ihren
Reihen.

Eiengen a. Br . (Motorradunfall .) Der am letzten
« amstag früh in der Heidcnheimer Straße bei einer Motorrad-
sahrt verunglückte 18 Jahre alte Wilhelm Hastler aus Eiengen
a . Br . ist seinen Verletzungen erlegen.

snffcjiVk Stoffs , snttsrnt vks/s f/sclcs,
b/s/cbk vsrAi/bts Wörcbs

^ uciisogut vvis ckls bskonnksn Lkollorbsn
krkiälliick !n vrogsrisn, l.cm6 opoldsk «i u. cmösrsn ôcdgsr 6iästsn

zollernstratze von der Straßenbahn angefahren würde und da¬
bei schwere Verletzungen erlitten hatte , ist im Städt . Krankem
Haus gestorben. Der Verunglückte ist der Bauunternehmer R« .
tenburger aus der Eiiterstratze.

Alfdorf , Kr . Schw Gmünd . (Motorradfahrer bei Zn»
sammenstotz mit Krastwagen getötet .) An der
Straßenkreuzung Alfdorf —Lorch—Pfahlbronn stieß am Donners¬
tagvormittag der 61 Jahre alte Motorradfahrer Wilhelm Walter
gegen einen Personenkraftwagen aus Welzheim. Der Zusammen¬
prall war so heftig , daß Walter einen schweren Schädelbruh
erlitt , dem er bald erlag.

Hasenweiler , Kr . Ravensburg . (Von umstürzender
Zugmaschine getötet .) An einer abschüssigen Stelle der
Straße von Danketsweiler nach Hasenweiler wurde eine Zug¬
maschine von dem beladenen Anhänger zur Seite geschoben und
umgeworfen . Dabei kam der Fahrer Otto Nachbauer aus Eug>
zenhausen unter die Zugmaschine und wurde tödlich verletzt.

Hausen i . K.» Kr . Hechingen. (Schafe mußten not.
geschlachtet werden .) Während seiner Abwesenheit bra.
chen einem Pächter dieser Tage Schafe aus dem Pferch und
suchten einen mit Jungklee bestandenen Acker auf . Bei einein
großen Teil der Tiere traten Blähungen auf ; mehrere Schafe
mutzten leider notgeschlachtet werden.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Altensteig. Vertr. : Ludwig Lauk. Druck und Verlag -.
Buchdruckerei Lauk, Altensteig. — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Lin Seifenverbraucher ohne Seifenkarte : der kalk im harten Waschwasser ! Lr
«frißt Seife, wenn Sie ihn nicht durch Wasserenthänung vorher unschädlich machen.
Einige löandvoll15 enko - gut im Wasser verrührt - verhindern diesen Verlust.

küusfrau , begreife : löenko spart Seife!
«Kraft durch Freude-
Die Württ . Landesbühne spielt
die heitere uud herzerfrischende
Komödie von Bunje

„Familienanschluß"
am Mittwoch , 30. Okt. 1940 , 20 Uhrin Altensteig
„ Grüner Baum ". Eintrittskarten: num . Platz RM 1 .40,
offener Platz RM 1 .—im Vorverkauf Buchhandlung Lauk

Gemeinde Ebhausen
Iu dem am Montag, den 28. ds . Mts . stattfindendsn

Krämer -, Bieh - u.
Schweine -Markt

ergeht Einladung.
Den 25 . Okt. 1940 . Der Bürgermeister.

Ss/ttsvsMkrsr/
8en6et Düren ?ur Mekrmackt einze-
roZenen OekoIZsctisktsmitZiieäern an-
IMick äer >Vocke lies Deutschen
öuckes besonäeie Luck^aden!

8ie kinäen eine xroLe ^. uswakl in der

Luchhgnciiun ^ 1. 3 ust , ^ 1 t enstei§

Lo
n «n6sn Krankksirsksims in cisn

SlLIIsn ruvsriössig vs ^niek »«» :

rscdtrvftige Vorbeugung jemals kosten kann , bn kiter gsbroucks-
lsrrig » «l-vsot"

,-Körung kur öle Lsollöerinkeklion kostet bei kerug
größerer Packungen nur co . 2 ptsnnige . klnö 6ock können 5is mit
„ k>sol" Xronkbeitsn , Ongsrieisr , fliegen im6 ftavtsckmorotrer
kernkokten . Oerunös . ertrogreicke liers sin6 6er kokn 6er
kleinen /äuke . lur V/un6bekon6lvng un6 Oeburtrkilke beim Viek
ist „ k/rof " gkei'cklotls vrl<cht,'g . 5is erkokten M —
er in 6er gelb -roten OriginalpaHcvng von
53D§g . obln ollen -kpotkeken un6 Orogsrisn.
sänorice r. /ucr>kd: . 6 k5 k>. l. rcn/ <k7.

Umschläge

Machen
Sie mal
eine Kur

xNiit den: : i gutdei ^1ageo - u . OormkotorrüI

Sie mal
eine Kur '

« OGOOGGOOO ^ OGGGOGDG

4 « ^

?ör Kinclsr dis ru I '/r bohren gidt ss
nun clirslct auf clis ^icirlcsn 5 - 8 clsr
Klk . - 8rotl <cirts ss 3?5 g Kinctsrnätlr-
mittsl, also gsnciu

Mpps
litbrüL —

iiil ?? 's gidk ss in cisn dskonntsn gsi-
dsn Lockungen nur in fachgsschäktsn^

SMmftrich flr
Kartoffel- und
Griinsmersilo

am Lager
vsvn L Lieslsi'
Altensteig, Telefon 209

für Bezugskartenabschnitte
und Bestellscheine
erhältlich in der

Duchdruckerei Lauk , Altensteig

Mm NSHmschme
sowie
Schreibtisch!
billig abzugeben

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

isvöäkM
uncl

uossmlinovr
preiswert bei

Mer Lira, LllsMM

Mslms
Filter -Blätter
und -Tüten
in allen Größen, sowie
Tasfendeckchen
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Kirchliche Nachrichten
27 . Okt. , 9 Uhr Christenlehre
10 Uhr Predigt . 11 Vi Uhr
Ktnderkirche . Dienstag 3 Uhr
Kriegsbetstunde.

Methodistengemeinde
Sonntag : Erntedankfest.
Vorm . 9 .45 Uhr Predigt;
11 Uhr Sonntagsschule , abds.
V-8 Uhr : Feier mit Ansprache,
Gesängen und Deklamationen.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 27 . OKI . : « V» Uhr

6allsnls >6vn
vor krlolg cksi- Trinkkur war sobeikolk , cksnn
ckis llegisikerrcbeinungsn , wis ^ ppelltloLigksit,
Ltuklvorboltung , Kolik, 5SS >i : cds Osprssrionsn
v ; vv . verrcbvroncksn sinss Togo ; . !cd verlor
co . >4 Llsiris . üliLobstb ^.clom 8, stootl . arisr-

konnks b/io ! ; su :s . V7u. - L !bsrls >c1, V/übsrgrkroOs 10 . 1? . 2 . 36.

10 große TIsrcbsn 17 .60, 50 große llszcbsn 75 .— . frecbk bl»
unck rurück Irsg» 6sr bruvnsn . >1süqusüs Ksrlriprucksß kükirckisn 254 ^

7- D . Tlenograftnjchas!
Orisverein Altensteig

Dienstag 20 Uhr Uebungsabend
nur sür Handelskammerprüflinge.
Anmeld. auch » . Nichkmitgl . sofort

Einstell-

l.unsekmr-

mit Schlauch
Feuerpatschen
Einreitzhaken
Kreuzpickel
Aexte mit Stiel
empfiehlt

äarl lsmssler sen.
klllnßiindlmij , beim Postamt^

Freistehendes

Landhaus od.
Bauernhaus

i . A . zu kaufen gesucht

D . E . Plocher , Grundst. Perm.
Stuttgart , Sickstr . 13

Eine

mit 14 Tage altemKuhkalb
hat zu verkaufen
Gg . Maulbetsch, Hochdorf

Schickt

Illustrierte
an die Front!
Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!
In großer Auswahl zu
haben ln der

Buchhandlung Lauk
Altensteig

k̂ .örvrkmsnn

tvlsdr dckilcb , msbr äisr , bocb-
bsvvsrksts Ksnincbsn ciurcd clis
gswürrts TaltsrkslkmiLctiung

vsrs6e!t 6ur6>̂ !pon
i-'sLkang stlk . 1.05 !n lkrsr /tpotbsks

Verkaufe eine starke

Rotschcck , 39 Wochen trächtig
Ehr . Hammer , Egenhausen

Verkaufe eine fehlerfreie,
zum dritten Mal 2l Wochen
trächtige

leicht gewöhnt
Wurster , Baiermühle

mrsvsts
erbitten wir uns frühzeitig!

I)
L
r

Llsmreug-
ism«

von 40— 200 Liter
am Lager ^

vsvn L riegisi'
Altensteig, Telefon 209
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